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Aus dem Institut für Friedenspädagogik
Niemals Gewalt
Stellungnahme des Instituts für Friedenspädagogik Tübingen e.V. angesichts von Missbrauch und Gewalt in pä-
dagogischen Einrichtungen.

Gewalttaten und sexueller Missbrauch in pädagogischen 
Einrichtungen, die jetzt endlich ans Licht kommen zei-
gen, dass Pädagogik und Pädagogen nicht per se das 
Schöne, Gute und Liebenswerte schaffen. Auch sie müs-
sen sich ihren dunklen Seiten stellen, die in den letzten 
Wochen für alle sichtbar geworden sind. Der lange Man-
tel des Schweigens und Wegschauens über Missbrauch 
und Gewalt in der Erziehung wird endlich weggezogen. 
Langsam, Stück für Stück, kommt die „Schwarze Pädago-
gik“, die offen oder subtil unterdrückt, ausbeutet, miss-
braucht und Macht auslebt zum Vorschein. Oft genug 
geschah und geschieht dies im Namen „des Guten“.

Es gibt nichts zu beschönigen, zu bagatellisieren oder gar 
zu rechtfertigen: Missbrauch, Gewalt und Unrecht müs-
sen wo immer sie vorkommen aufgedeckt, verfolgt und 
geahndet werden. Sie stellen Straftaten dar, die das Le-
ben von anvertrauten Kindern und Jugendlichen zerstö-
ren oder zumindest auf lange Zeit (wenn nicht für immer) 
stark belasten. Es sind nicht nur Einzelpersonen die ihren 
Neigungen nachgehen, sondern immer auch Strukturen, 
Abläufe und Organisationsformen, die dies ermöglichen 
und Mitwisser, die dies dulden und decken.
Glaubwürdigkeit und Vertrauen, die höchsten Güter in 
der Erziehung, werden so zerstört.
Es kann jetzt nur darum gehen, die Opfer zu stützen 
und zu unterstützen, Taten aufzudecken und Täter zur 

Rechenschaft zu ziehen, auch wenn dies aus Gründen 
der Verjährung eine Strafverfolgung nicht mehr möglich 
ist, gibt es hierfür eine moralische Pflicht.
Gewaltfreiheit, Selbstbestimmung und Glaubwürdig-
keit sind das Fundament jeder Erziehung und dürfen kei-
ne leeren Worthülsen sein. Indoktrination, Zwang und 
Übergriffe dürfen nicht geduldet werden. Mitwisser die 
schweigen machen sich mit schuldig. Es darf keine fal-
schen Rücksichtnahmen geben. Deshalb ist es auch an 
der Zeit sich von unglaubwürdig gewordenen Vorbildern 
zu emanzipieren.
Zur Professionalität in der Pädagogik gehört es eigene 
und fremde Grenzen zu kennen, anzuerkennen  und zu 
respektieren. Wo dies Schwierigkeiten bereitet, ist Rat 
und Hilfe zu suchen und anzunehmen. Zur Professionali-
tät gehört es, aufmerksam und achtsam zu sein und wo 
immer Kindern und Jugendlichen Unrecht geschieht, 
sich auf ihre Seite zu stellen. Und zur Professionalität ge-
hört es auch, sich den Schattenseiten zu stellen, diese 
aufzuarbeiten und alles zu tun, damit Missbrauch, Über-
griffe und Gewalt nicht mehr möglich werden. 

Stellungnahme des Instituts für Friedenspädagogik Tübin-
gen e.V. angesichts von Missbrauch und Gewalt in pädago-
gischen Einrichtungen.  
Tübingen, 19.3.2010, Geschäftsführung und Vorstand des In-
stituts für Friedenspädagogik Tübingen e.V.

Global lernen

Global Lernen. Ausgabe 3/2009: Südafrika
Global Lernen. Ausgabe 1/2010: Atomwaffen
Global Lernen. Ausgabe 2/2010: Frauen, Frieden, Sicherheit

Kostenloser Bezug über das ift. Download unter:
www.friedenspaedagogik.de/service/zeitschrift_ 
global_lernen
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Perlen im Netz
Die Bundeszentrale für poltitische Bildung hat unter 
dem Titel „Perlen im Netz“ ausgesuchte Internetseiten 
für Schule und Unterricht zusammengestellt. Unter den 
ausgewählten Seiten ist auch das Internetangebote des 
Instituts für Friedenspädagogik Tübingen e.V. (www.frie-
denspaedagogik.de) sowie die Kinderseite des ift (www.
frieden-fragen.de) mit Informationsangeboten für Kin-
der zum Thema Krieg und Frieden.
Diese Publikation, so das Vorwort, stellt einen Ausschnitt 
von nicht-kommerziellen Seiten mit ebensolchen Lernan-
geboten für Schülerinnen und Schülern vor. Dabei wur-
den die Perlen herausgefischt, d.h. besonders gelungene 
Angebote werden präsentiert und die besonderen Aspek-
te der jeweiligen Seiten werden hervorgehoben.  

Perlen im Netz ist online als PDF-Datei abrufbar unter:  
http://www.bpb.de/publikationen/1KT08V

Workshop an der Uni-Giessen
Vom 21. bis zum 22. November 2009 haben Uli Jäger 
und Nadine Heptner mit einem zweitägigen Workshop 
die Tagung „Conflict Analysis and Conflict Prevention“ 
an der Universität Gießen eröffnet. Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der insgesamt zehntägigen Tagung wa-
ren 40 Studierende, Doktorantinnen und Doktoranten 
sowie Lehrkräfte der Justus-Liebig-Universität Gießen 
als auch ihrer Partneruniversitäten in Russland, Georgi-
en, Kirgistan und Moldawien (Fachrichtungen Sozialwis-
senschaften, Internationale Beziehungen, Friedensfor-
schung). Der Workshop enthielt ausgewählte Elemente 
des Lernzirkels von „Peace Counts on Tour“ und wurde 
begeistert aufgenommen. So konnten sogar erste Ge-
spräche über eine mögliche „Tour“ in einzelne Länder 
geführt werden. Im Mittelpunkt stand die Auseinan-
dersetzung mit unterschiedlichen Friedensbegriffen, 
mit Ansätzen konstruktiver Konfliktbearbeitung sowie 
Möglichkeiten der Friedensstiftung.
Die Tagung wurde inhaltlich unter der Leitung von Prof. 
Dr. Hanne-Margret Birckenbach vorbereitet und organi-
siert.  

HS-Esslingen: Frühkindliche Erziehung
16 Studierende nahmen vom 26.-28.11.2009 an einem 
Blockseminar im Georg-Zundel-Haus teil. Da das Semi-
nar  im Rahmen des Studienganges „Frühkindliche Erzie-
hung” der Hochschule Esslingen angeboten wurde, wa-
ren die Themenbereiche wie Konflikte, Aggression und 
Gewalt, Streitschlichterprogramme, Gewalt in Medien 
und  Demokratie leben und lernen speziell auf diese Al-
tersgruppe zugeschnitten.
Im WS 2009/2010 wird diese Lehrveranstaltung an der 
Hochschule Esslingen erneut angeboten.  

Jahresbericht 2009

Der Jahresbericht des ift 
2009 ist im Internet als PDF-
Datei abrufbar unter: http://
friedenspaedagogik.de/ins-
titut/jahresberichte

In der Printversion (12 S.) 
können Sie den Jahresbe-
richt 2009 kostenlos beim ift 
bestellen: 
kontakt@friedenspaedago-
gik.de oder 
Tel.: 07071-920510

Neuer Vorstand des ift
Auf der Mitgliederversammlung am 4.11.2009 wurde der Vor-
stand des ift neu gewählt. Als Vorsitzende des Vorstandes wur-
de Elke Begander bestätigt. Wolfgang Berger bleibt geschäfts-
führender Voritzender. Außerdem gehören dem Vorstand Heike 
Bosien, Dr. Wolfgang Pasche und Cornelia Brinkmann an. 

DSF-Projekt: Friedensforschung Multimedial
Die Deutsche Stiftung Friedensforschung hat den Antrag 
des ift für das Projekt „Frieden multimedial. Konzeption 
einer internetgestützten Lernplattform mit audiovisuel-
len Medien und eLearning Modulen“ bewilligt.
Das Ziel des Projektes ist die konzeptionelle Entwicklung 
einer internetgestützten Lernplattform mit audiovisuel-
len Medien und eLearning Modulen. Das Projekt ist als 
Vorstudie angelegt und umfasst neben der Erstellung 
einer inhaltlichen und didaktischen Gesamtkonzeption 
die Klärung und Vorbereitung der technischen Voraus-
setzungen sowie die Durchführung eines Erprobungs-
workshops. Bei erfolgreichem Abschluss der Vorstudie 
wird angestrebt, in einem Hauptprojekt zu den Themen 
Gewalt, Konflikt, Krieg und Frieden je spezifische Filmse-
quenzen zu erstellen und diese in Onlinemodule  zu inte-
grieren bzw. mit diesen zu vernetzen und diese in einem 
spezifischen, internetbasierten Lernangebot (allgemein 
und kostenfrei) zugänglich zu machen. Dieses Lernan-
gebot wird wiederum Teil einer zu entwickelnden Lern-
plattform.  
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Diese Fortbildung befähigt für konstruktive Konfliktbear-
beitung und gelingende Gewaltprävention indem diese 
Themenbereiche wissenschaftlich fundiert erarbeitet, ide-
enreich und kreativ umgesetzt und langfristig engagiert 
verwirklicht werden.  Dies kann nur gelingen, wenn Verän-
derungsprozesse eingeleitet und angegangen werden. 
Dieses Angebot ist deshalb für Menschen,
•	die Veränderungsprozesse in Gruppen und Organisati-

onen initiieren und begleiten wollen; 
•	die zu ihrem beruflichen Know-How  neue Erfahrungen 

und professionelle Kompetenzen in einem gemeinsa-
men Lernprozess erwerben wollen; und

•	die diese Erfahrungen mit anderen in der Praxis gezielt 
einsetzen und teilen wollen.

Praxisrelevanz
In jedem Themenblock werden auch direkt in der Pra-
xis einsetzbare Materialien und Lernmodelle vorgestellt 
und deren Anwendung eingeübt.  

Praxisprojekt
Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer arbeitet fortbil-
dungsbegleitend in einem Praxisprojekt mit bzw. initiiert 

ein eigenes Praxisprojekt, das gemeinsam reflektiert und 
ausgewertet wird.

Abschlussarbeit und Kolloquium
Für die Zertifizierung der Fortbildung fertigen alle Teil-
nehmenden eine schriftliche Abschlussarbeit zu ei-
nem selbst gewählten fortbildungsbezogenen Thema 
an. Zentrale Thesen dieser Arbeit werden in einem Ab-
schlusskolloquium vorgestellt und diskutiert. 

Veranstalter
Volkshochschule Unteres Remstal e.V. 
Kreisjugendring Rems-Murr e.V., im Rahmen des Projek-
tes „Lebenslinien“
Institut für Friedenspädagogik Tübingen e.V.  

Information und Anmeldung
VHS Unteres Remstal e.V., Karlstr. 10, 71332 Waiblingen
Fax: 07151 - 95 88 0 12, Information bei 
rosemarie.knuelle@vhs-unteres-remstal.de

Qualifizierungsseminar 2010/2011
Coach für Konfliktbearbeitung und Gewaltprävention

Alle Seminarthemen gehen von den eigenen Erfahrungen 
der Teilnehmer aus und beziehen diese stark mit ein.

1. Planungstreffen, 13.11.2010

2. Konflikt- und Konfliktbearbeitung (21./22.1.2011)
Inhalte: Konfliktformen, Konfliktanalyse, Eskalation und De-
eskalation von Konflikten, Konflikttransformation, Hilfreiches 
Verhalten in Konflikten, Konstruktive Konfliktbearbeitung, 
Mediation.
Grundlagen systemischen Denkens und Handelns.

3. Kommunikation und Gruppen (7.-11.2.2011)
Inhalte: Selbstwahrnehmung und Selbsterfahrung, Grundfor-
men gelingender Kommunikation, Gewaltfreie Kommunika-
tion, Körpersprache, Dialog, Dynamik in Gruppen, Feedback.

4. Gewalt und Gewaltprävention (1./2.4.2011)
Inhalte: Verständnis und Formen von Gewalt, Gewalt als Kom-
munikationsform, Erklärungsansätze für Gewalt, Grundfor-

men der Gewaltprävention, Gewaltprävention in Familie, 
Schule, Kommune und Arbeitswelt. Mobbing und Mob-
bingprävention.

5. Zukunftsfähigkeit und Wertevermittlung 
(27./28.5.2011)
Inhalte: Wie wollen wir in Zukunft leben? Das Konzept der 
Zukunftsfähigkeit. Grundwerte, Grundformen der Wer-
tevermittlung, Praxis der Wertevermittlung, Medien und 
Werte, Zivilcourage.

6. Frieden machen (8./9.7.2011)
Inhalte: Emotionale und sozialpsychologische Grundla-
gen. Erfahrungen aus dem internationalen Bereich. Das 
Lernmodell „Peace Counts“, praktische Ansätze und Mo-
delle der Friedenspädagogik.

7. Abschluss (16./17.9.2011)
Präsentation der Abschlussarbeiten, Kolloquium, Auswer-
tung und Transfer.

Aufbau und Ablauf des Fortbildungsangebotes
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34 Jahre nach der Gründung (als Verein für Friedenspä-
dagogik Tübingen e.V.) hat sich das Wirkungsfeld des 
Instituts für Friedenspädagogik (ift) weit über den 
deutschsprachigen Raum hinaus erweitert. Das Georg-
Zundel-Haus in der Corrensstr. 12 als Sitz des Instituts 
bietet hervorragende Möglichkeiten für die Bildungsar-
beit vor Ort und ist zum Zentrum für Begegnung und Er-
fahrungsaustausch geworden. Die Förderung durch die 
Berghof Foundation for Conflict Studies ermöglicht eine 
Kontinuität der Arbeit und lässt Raum für zukunftswei-
sende Projekte und Arbeitsvorhaben.

Im Folgenden werden Schwerpunkte der Projektarbeit 
des ift in den Jahren 2010/2011 beschrieben, die neben 
den Serviceangeboten des ift, die Friedenspädagogik in 
Deutschland mit prägen.

Berghof Kooperation Seit Beginn des Jahres 2010 wird 
die Zusammenarbeit zwischen dem Institut für Frie-
denspädagogik und den drei Berghof-Einrichtungen 
(Berghof Foundation for Conflict Studies; Berghof Con-
flict Research; Berghof Peace Support) intensiviert. Hier-
zu fand im März 2010 als Auftakt ein dreitägiger Work-
shop statt. Als erstes gemeinsames Publikationsprojekt 
ist die Erstellung eines Glossars zu den Schlüsselbegrif-
fen der Konflikttransformation vorgesehen. Ein Ausdruck 
der inhaltlichen Zusammenarbeit war bereits die Betei-
ligung des ift an einem langjährigen Projekt von Berg-
hof Peace Support in Bolivien (siehe Seite 6). Das ift wird 
seit vielen Jahren von der Berghof Foundation for Con-
flict Studies gefördert.

www.berghof-peacesupport.org
www.berghof-foundation.de
www.berghof-conflictresearch.org

Neue Ansätze und Materialien zur Gewaltprävention 
in Deutschland: Im Jahr 2008 erschien das „Handbuch 
Gewaltprävention: Für die Grundschule und die Arbeit 
mit Kindern. Grundlagen - Lernfelder - Handlungsmög-
lichkeiten“ als Ergebnis einer zweijährigen Projektar-
beit (Auflage: 5.000 Exemplare). Im Jahr 2009 wurde das 
„Handbuch Gewaltprävention II“ publiziert, das sich spe-
ziell an Lehrkräfte der Sekundarstufen und Mitarbeiter 
der Jugendarbeit wendet. 
Die Erstellung von Materialien zur Gewaltprävention in 
Deutschland wird begleitet von engagierter Bildungs-
arbeit (Vorträge, Seminare). Nach dem Amoklauf eines 
Schülers im schwäbischen Winnenden wird gemeinsam 
mit Bildungsträgern aus dieser Region das langfristige 

Programm  „Lebenslinien“ zur Friedenserziehung und 
Gewaltprävention erarbeitet (siehe S. 12).

Etablierung des Schwerpunktes „Friedenspädagogik in 
Konflikt- und Kriegsregionen (Peace Counts on Tour)“: 
Auf besonderes öffentliches Interesse stößt seit einiger 
Zeit das 2009 mit dem Peter-Becker-Preis für Friedens- 
und Konfliktforschung ausgezeichnete Projekt „Peace 
Counts on Tour“. Getragen wird „Peace Counts on Tour“ 
von der Culture Counts Foundation, dessen Geschäfts-
führer Michael Gleich das Vorhaben initiiert hat, von der 
Agentur Zeitenspiegel, deren Journalisten und Fotogra-
fen die Reportagen über die Best-Practice-Beispiele welt-
weiter Friedensstiftung erstellt und veröffentlicht haben 
und schließlich vom Institut für Friedenspädagogik Tü-
bingen, das für die Konzeption und Durchführung eines 
vertiefenden Lernarrangements und die Entwicklung 
von Bildungsmedien verantwortlich ist. 

Gefördert wird das Projekt vom Institut für Auslandsbe-
ziehungen mit seinem Förderprogramm zivik, ausge-
stattet mit Mitteln des Auswärtigen Amtes. Kooperati-
onspartner sind – je nach Station – die Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit (GTZ), die Organisation 
„Brot für die Welt“ oder weitere Einrichtungen (z.B. Goe-
the Institute). Kernelemente von „Peace Counts on Tour“ 
sind die auf den Reportagen von Zeitenspiegel beruhen-
de medienwirksame Ausstellung „Peacebuilders Around 
the World“ sowie ein den unterschiedlichen Kontexten 
angepasstes Begleitprogramm, das hauptsächlich aus 
Workshops für Multiplikatoren und Multiplikatorinnen 
besteht. Hauptziel ist die Schaffung von Begegnungs-
plattformen um gemeinsam diskutieren und lernen zu 
können, wie man Frieden macht. 

Durchgeführt wird „Peace Counts on Tour“ von einem Ex-
pertenteam der Projektträger, in enger Zusammenarbeit 
und Abstimmung mit Partnerorganisationen vor Ort. Bis-
herige Stationen waren Sri Lanka, Mazedonien, Philippi-
nen, Elfenbeinküste, Russland, Indien und Kolumbien. 

Peace Counts School: Großer Nachfrage erfreut sich das 
auf Deutschland bezogene Programm  „Peace Counts 
School“. Es umfasst die Entwicklung und Implemen-
tierung pädagogischer Arrangements im Kontext von 
Peace Counts. Insbesondere die Präsentation der Aus-
stellung „Die Erfolge der Friedensmacher“ und Work-
shops für Schülerinnen und Schüler haben sich als ein er-
folgversprechendes Lernmodell erwiesen. Durchgeführt 
werden die Workshops von Studierenden, die zuvor vom 

Auf einen Blick: Schwerpunkte 2010/2011
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ift ausgebildet wurden. Über 300 Schulklassen haben 
inzwischen an diesem Programm teilgenommen. Die-
ses Lernmodell wird weiterentwickelt und in der Breite 
angeboten.

Ausbau des Internetangebotes für Kinder: Das 2005 
initiierte Internetportal www.frieden-fragen.de wurde 
im Mai 2009 von der Klick-Tipps-Redaktion der Organi-
sation Jugendschutz.net unter die Top-100-Angebote für 
Kinder ausgewählt („Bild am Sonntag” vom 17.5.2009). 
Im April 2010 wurde www.frieden-fragen.de mit dem 
Gütesiegel „Erfurter Netcode“ ausgezeichnet. Neben ei-
nem breiten Informationsangebot bietet frieden-fragen.
de Kindern die Möglichkeit, Fragen zu stellen die von 
Jule Gölsdorf (u.a. Moderatorin der Kindernachrichten-
sendung logo!) beantwortet werden. Besonders wenn 
die mediale Aufmerksamkeit auf aktuellen Kriegen liegt, 
steigt die Anzahl der Anfragen von Kindern.

Verstärkte Unterstützung friedenswissenschaftlicher 
Ausbildung und Lehre durch neue multimediale Lern-
angebote (DVDs und Internetangebote zu Themen der 
Friedens- und Konfliktforschung): Seit zwei Jahren pro-
duziert das ift DVDs und erprobt Möglichkeiten, Themen 
der Friedenspädagogik sowie der Friedens- und Kon-
fliktforschung über Video-Interviews mit Persönlichkei-
ten aus der Wissenschaft und über eigene Filmaufnah-
men aufzubereiten. So sind Porträts von Horst-Eberhard 
Richter, Anne Fromann, Reiner Steinweg, Dieter Seng-
haas und Friedrich Glasl erschienen. Der multimediale 
Ansatz, der mit der Entwicklung von CD-ROMs bereits 
1996 begann, wird in den kommenden Jahren weiter 
ausgebaut.

Band 1: Grundschule 
und Kinder
Günther Gugel: Handbuch Ge-
waltprävention. Für die Grund-
schule und die Arbeit mit 
Kindern. Grundlagen – Lernfel-
der – Handlungsmöglichkeiten. 
Tübingen 2008, 536 S., 24 x 16 
cm, vierfarbig, gebunden, 34,80 
Euro.
ISBN 978-3-932444-22-7

www.friedenspaedagogik.de/themen/
gewaltpraevention_in_der_grundschule

Band 2: Sekundarstufen 
und Jugendliche
Günther Gugel:  Handbuch Ge-
waltprävention II. Für die Se-
kundarstufen und die Arbeit mit 
Jugendlichen. Grundlagen – Lern-
felder – Handlungsmöglichkeiten.
Tübingen 2010, 736 Seiten, 24 x 16 
cm, vierfarbig, gebunden, 300 Fo-
tos, zahlreiche Schaubilder. 38,80 
Euro. ISBN  978-3-93244452-4

www.friedenspaedagogik.de/themen/
gewaltpraevention_in_den_sekundarstufen

Handbuch Gewaltprävention

Zeitschrift Global Lernen: Die Zeitschrift Global Lernen 
ging 2010 in den 16. Jahrgang und greift mit Ausgaben 
zu den Themen „Atomwaffen und Südafrika“ wieder ak-
tuelle Themen auf und bereitet diese für LehrerInnen der 
Sekundarstufen didaktisch auf. Die Zeitschrift erscheint 
drei Mal jährlich in einer Auflage von jeweils 12.000 Ex-
emplaren und wird für „Brot für die Welt“ erstellt. Alle 
Ausgaben sind im Internet als pdf-Dateien abrufbar. 
(www.global-lernen.de)

Qualifizierungsangebote: Neben Lehrveranstaltungen 
an Universitäten und Hochschulen kommt der Qualifizie-
rung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren große 
Bedeutung zu. Das ift kann hierzu auf eine Vielzahl von 
selbst entwickelten Marterialien, Medien und Modellse-
minare zurückgreifen und wird diesen Bereich weiter 
entwickeln.

Betreuung des Hans-Götzelmann-Preises für Streit-
kultur - Jugendpreis der Berghof Stiftung für Konflikt-
forschung: Seit 2001 wird zweijährlich der Hans-Göt-
zelmann-Preis für Streitkultur vergeben. Im Jahr 2009 
wurden die ausgezeichneten Projekte in einer Broschü-
re veröffentlicht. Als Best-Practice-Beispiele für konstruk-
tive Konfliktbearbeitung zeigen sie, wie vielfältig, begeis-
tert und erfolgreich sich Kinder und Jugendliche heute 
für weniger Gewalt und mehr (Chancen-)Gerechtigkeit 
engagieren. 2010 wird der Preis zum 5. Mal vergeben 
(siehe Seite 37). www.goetzelmann-preis.de  

Bezug über den Buchhandel oder direkt beim ift
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1. Alterstufe bis 14 Jahre: Schülerstreit-
schlichtergruppe der August-Bebel-Gesamt-
schule Wetzlar
Preisträger des Jugendpreises der Berghof Stiftung für 
Konfliktforschung (Hans-Götzelmann-Preis für Streitkul-
tur) 2009 / 2010 in der Alterstufe bis 14 Jahre ist die Schü-
lerstreitschlichtergruppe der August-Bebel-Gesamtschu-
le Wetzlar. Mit ihrem Streitschlichterprogramm trägt sie 
engagiert und kontinuierlich zur Entwicklung einer nach-
haltigen schulischen Streitkultur bei. Ein Ausdruck des 
Erfolges ist die Aufnahme der Schülerstreitschlichtung 
als Bestandteil des Schulprogramms im Herbst 2009. Be-
sonders preiswürdig ist die innovative Verknüpfung der 
Streitschlichtung mit Ansätzen der Mobbingprävention. 
Die Schülerstreitschlichtergruppe blickt über den Teller-
rand der eigenen Schule hinaus und sucht den bundes-
weiten Erfahrungsaustausch.
Die Schülerstreitschlichtergruppe der August-Bebel-Ge-
samtschule erhält ein Preisgeld in Höhe von 2.500,– EUR. 
Die Preisverleihung findet in der August-Bebel-Gesamt-
schule statt und wird von der Berghof Stiftung für Konflikt-
forschung unterstützt. Als zusätzliche Anerkennung wird 
der Schülerstreitschlichtergruppe ein Workshop mit dem 
Institut für Friedenspädagogik Tübingen e.V. angeboten. 

2. Alterstufe bis 21 Jahre: Jugendfeuerwehr 
Rems-Murr
Preisträger des Jugendpreises der Berghof Stiftung für 
Konfliktforschung (Hans-Götzelmann-Preis für Streitkul-
tur) 2009 / 2010 in der Alterstufe bis 21 Jahre ist die Ju-
gendfeuerwehr Rems-Murr. Mit ihrem Projekt „Gewalt ist 
keine Lösung“ ist es den beteiligten Jugendlichen ge-
lungen, den Grundstein für einen nachhaltigen Beitrag 
zur Gewaltprävention in ihrem Umfeld zu legen. Die kri-
tische, mediale Auseinandersetzung mit dem Thema 

Götzelmann Preis für Streitkultur
Jugendpreis der Berghof Stiftung für Konfliktforschung

Preisträger 2009/2010

„Happy-Slapping“ (Handy-Videoaufnahmen von Gewalt-
szenen) ist vorbildlich. Beispielhaft für den Bereich der 
Jugendfeuerwehren ist der Ansatz, verstärkt Jugendliche 
mit Migrationshintergrund anzusprechen und in zukünf-
tige Projektvorhaben einzubeziehen.

Die Jugendfeuerwehr Rems-Murr erhält ein Preis-
geld in Höhe von 2.500,– EUR. Zusätzlich bietet die 
Berghof Stiftung für Konfliktforschung eine zweitägi-
ge Fachexkursion nach Berlin für zehn Personen an.  
Als weitere Anerkennung wird der Jugendfeuerwehr ein 
Workshop mit dem Institut für Friedenspädagogik Tübin-
gen e.V. angeboten.  

Das Buch zum 
Götzelmann-Preis
Berghof Stiftung für Konfliktfor-
schung / Institut für Friedenspä-
dagogik Tübingen e. V. (Hrsg.): 
Jugend für Streitkultur. Best 
Practice – Die Preisträger des 
Hans-Götzelmann-Preises für 
Streitkultur 2002 bis 2008. 
Mit Beiträgen von Edelgard Bul-
mahn, Sebastian Krumbiegel 
und Boris Palmer. 

Redaktion: Uli Jäger / Ingrid Will (Institut für Friedenspädagogik)
Tübingen 2008, 82 S., 20,8x13,5 cm, broschiert, 8,00 Euro, 
ISBN 978-3-932444-32-6
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Das Institut für Friedenspädagogik Tübingen e. V. hat 
sich seit seiner Gründung im Jahr 1976 (damals unter 
dem Namen „Verein für Friedenspädagogik Tübingen 
e. V.“) als friedenspädagogische Fachstelle bundesweit 
etabliert und wird weltweit immer mehr nachgefragt.  

Ein zentrales Anliegen seiner Arbeit ist es, Friedenser-
ziehung als festen Bestandteil von Kultur und Bildung, 
Gesellschaft und Politik zu verankern. Im Mittelpunkt 
der Projektarbeiten steht seit Jahren die systemati-
sche Entwicklung von Bildungsmedien. Dazu gehö-
ren Printmedien, Fachbücher, Broschüren, didaktische 
Materialien, CD-ROMs, DVDs und Videos sowie Inter-
net-Angebote. Zu den Projektarbeiten kommen die 

Serviceleistungen des Instituts: Beratung für Multiplika-
toren und Multiplikatorinnen, Angebote von Fort- und 
Weiterbildung im Rahmen von Seminaren und Kursen, 
Lehraufträge, Vorträge im In- und Ausland, Teilnahme an 
internationalen Kongressen oder Mitarbeit in Beiräten 
und Beratungsgremien.

Friedenserziehung, wie sie im Institut für Friedenspä-
dagogik entwickelt und praktiziert wird, ist auch eine 
Aufforderung zur Einmischung in Gesellschaft und Po-
litik. Sie sieht die Verantwortung des Einzelnen, be-
rücksichtigt aber auch die Bedeutung struktureller 
Rahmenbedingungen.

Die Arbeit des Instituts wird vor allem über Drittmittel-
projekte, Auftragsarbeiten und Beiträge der Mitglie-
der (über 200) finanziert. Die enge Kooperation mit der 
Berghof Foundation for Conflict Studies ist von besonde-
rer Bedeutung. Das Team in der Geschäftsstelle arbeitet 
seit vielen Jahren eng mit Fachleuten unterschiedlicher 
Sparten zusammen: Lehrerinnen und Lehrer erproben 
die entwickelten didaktischen Materialien, Grafik und 
Layout sind eng verzahnt mit den inhaltlichen Aspek-
ten und durch die Kooperation mit Print-, Hörfunk- und 
Fernsehjournalisten ergeben sich immer neue Sichtwei-
sen und Vermittlungsmöglichkeiten. Die Nähe zur Uni-
versität Tübingen unterstützt die wissenschaftliche Fun-
dierung der Projektarbeiten des Instituts.

Das Institut für Friedenspädagogik wurde 1999 von der 
UNESCO mit dem internationalen Ehrenpreis für Frie-
denserziehung ausgezeichnet.  

Werden Sie Mitglied

Unterstützen Sie die Arbeit des Instituts für Friedenspäda-
gogik Tübingen e. V. durch Ihre Mitgliedschaft.

• 	Konstruktive  Konfliktbearbeitung zu fördern ist eine der 
zentralen Aufgaben des Instituts. Friedenspädagogische 
Projekte werden weltweit initiiert, begleitet und evaluiert. 
Denn 

• 	Friedenspädagogik ist eine der großen Aufgaben unserer 
Zeit.

• 	Mit Ihrem Mitgliedsbeitrag oder Ihrer Spende ermögli-
chen Sie die Arbeit des Instituts für Friedenspädagogik.

Der Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft beträgt 
31,– Euro.

Institut für Friedenspädagogik Tübingen e. V., 
Corrensstr. 12, 72076 Tübingen

Bankverbindung: Kreissparkasse Tübingen, 
Konto 214754, BLZ 641 500 20

www.friedenspaedagogik.de

Das Institut für Friedenspädagogik Tübingen e. V.




